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Mittwoch, SS . Miirz.
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde » .

BorauSbezahlun « : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . : durch die Post im Gebiete der deutscheu Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet . 3 M . «S Pf .
EiurüctungSgebühr : die g lpaltene Petitreile oder deren Raum Ai Pfennige . Briefe und Gelder frei .

18S1

S . Gäng , Kaiserstraße 43.
E. Salzer , Saiserstraße SS.
B - Werkle , Saiserstraße IW . .
Leb enSbedürfniß - Verein ,

8.
H. Nothweiler , Arvnenstr . 43.
K. Maisch Sohn , Lammstr . 5.
kebenSbedürsniß - Verein ,

Schlitzenstraße 4l .
ZedenSbedürsniß -Verein , So -

phienstr . 87.

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der „Karlsruher Zeitung " nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , Wie bisher , irr Karlsruhe vierteljährlich
3 Maick M Pf ., durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Laudpost-Boten aufgegeben werden .

Die auswärtigen Abonnenten dieses Blattes wollen be¬
achten , daß die Postanstalten eine Nichterneuerung des
Abonnements als Abbestellung ansehen , wogegen bei den
hiesigen Abonnenten eine Nichtabbestellung als Wunsch
nach der Fortdauer des Bezuges angesehen wird .

Berzeichniß der Agenturen der „ Karlsruher Zeitung " .
Wilh. Sämann , Svphienstr. 45.
August Stenzel , Svphienstr. 86 .
Z . Zentner (Doll ) , Spitalstr . 2S .
Wilh . Erb , Spitalstraße 32.
F . » . Herr mann , Waldstraße 5.
L . Dorslinger , Waldstraße 45.
F . Mai sch , Waldstraße 57 .
G . Bronn er , Wilhelmftraße 1 .
C . Bleß , Wilhelmstraße34.
Jul . Dehn , Zihringerstraße 55.
I . Vetter , Zirkel 15 .

Die SrMtis » der „Karlsruher Zrituuz ".

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 24 . März .

In der italienischen Presse wollen die Gerüchte über
einen Konflikt mit Abyssinien nicht verstummen . Es heißt ,
König Menelik gebe dem in seinem Aufträge vom Prinzen
Makkonen mit Italien abgeschlossenen Vertrage eine Aus¬
legung , die einer Zurückweisung der übernommenen Ver¬
pflichtungen gleichkommt ; während der italienische Ver¬
tragstext bestimmt , König Menelik müsse seine auswärti¬
gen Angelegenheiten durch die italienische Regierung ver¬
treten lassen , erkläre Menelik , sein Vertrag besage nur ,
er „ könne " sich dieser italienischen Vermittlung bedienen .

- Die „Tribuna " meldet inner Vorbehalt , daß König Me -
uelik sich nicht damit begnügt hätte , die Interpretation
des italienisch - äthiopischen Vertrags zu bestreiten , sondern
auch den Grafen Antonelli und andere auf seinem Ge¬
biete wohnende Italiener auf ' s härteste behandelt und
gezwungen habe , sein Land zu verlassen . Wenn diese
Nachricht sich bestätigen sollte , so würde daraus hervor¬
gehen , daß Menelik in der That , nachdem er mit Hilfe
der Italiener seine Herrschaft in Abyssinien begründet
hat , sich jetzt von Italien wieder loszumachen strebt . Die
„ Fansulla " dementirt indessen alle derartigen Mittei¬
lungen , während die „ Opinione " zu großer Vorsicht
gegenüber alle » Gerüchten mahnt . Man muß also
nähere Mitteilungen vom Grafen Antonelli abwarten ,

che man ein völlig klares Bild der italienisch -abysfinischen
Beziehungen erhält .

Im englischen Unterhaus hat der Erste Lord des
Schatzes , Smith , sich gestern über die neufundländische
Angelegenheit ausgesprochen . Bekanntlich haben die Prä -
stdentcn beider Häuser des ueufundländischen Parlaments
sich an das englische Unterhaus mit der Bitte gewandt ,
keinen Beschluß über die von der Regierung eingebrachte
Vorlage (zur Bekämpfung eines eventuellen Widerstandes
Neufundlands gegen den Schiedsrichterspruch ) zu fassen ,
bevor das neusundländi

'
sche Parlament Zeit gehabt habe ,

seine Ansichten darzulegen . Smith erklärte gestern im
Unterhaus , Lord Salisbury habe noch am Samstag nach
Neufundland telegraphirt , es sei Zeit genug zur Er¬
wägung der etwaigen Vorschläge Neufundlands . Die
Bill über die Erneuerung der Kronbefugnisse zur Siche¬
rung der Ausführung von Verträgen sei jedoch nölhig ,
wenn Neufundland nicht für die Beobachtung des Ver¬
trages und des Provisoriums mit Frankreich sorge . Bon
den französischen Blättern spricht der „ Temps " die Ueber -
zengung aus , Lord Salisbury werde trotz des Wider¬
standes der Neufundländer dem englisch - französischen Ab¬
kommen Geltung verschaffen . Die „ Liberty " meint da¬
gegen , wenn England die Neufundländer durch Gewalt
zur Anerkennung des Abkommens bringe , sei zu befürchten ,
daß dieselben sich an die Vereinigten Staaten anschließen
würde » , wodurch bei Canada die gleichen Wünsche wieder
rege gemacht werden könnten . Die englische Regierung
läßt diese Seite der Angelegenheit auch offenbar nicht
aus dem Auge ; deßhalb erweist sie den Neufundländern
so viel Rücksicht als die Autorität des Mutterlandes und
das Interesse an den guten Beziehungen zu Frankreich
nur zulassen .

Drnlschland .
* Berlin , 23 . Mürz . Bei den Kaiserlichen Maje¬

stäten fand gestern ein größere Familientafel statt , an
welcher Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großhcrzogin von Baden nebst dem
Erbgroßherzog von Baden , der Erbprinz und
die Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen , Seine Hoheit
der Herzog Ernst Günther , der Erbprinz und die Erb -
prinzessin von Hohenzollern , der Erbprinz und die Erb¬
prinzessin Reuß , Seine Großh . Hoheit der Prinz Max
von Baden , PrinzAribert von Anhalt , Prinz Friedrich
Karl von Hessen , der Landgraf Alexis von Hessen , Prixz
Albert von Sachsen -Altenburg theilnaymen . Am heutigen
Vormittage machten beide Kaiserliche Majestäten eine Spa¬
zierfahrt . Auf der Rückfahrt begab Seine Majestät der
Kaiser sich nach dem Reichskanzlerpalais , wo Allerhöchst -
derselbe den Vortrag des Generals v . Caprivi entgegen
nahm . Später nahm Seine Majestät den Vortrag des
Chefs des Civilkabinets , Wirk ! . Geh . Raths vr . v . Lu -
canus , entgegen . Um 1 Uhr hatte Seine Durchlaucht der
Herzog von Ratibor die Ehre des Empfanges .

— Der „ Reichsanzeiger "
veröffentlicht einen Erlaß

Seiuer Majestät des Kaisers an den Reichskanzler , in
welchem es heißt , daß der Monarch mit lebhaftem Jn -

53. Irffamine . «crb°t -»
Von Hrlkur d. Gorhrndvrff -Grabowvki . (Fortsetzung .)

Ziemlich um dieselbe Zeit befand sich Mr . Roland Harvay im
Wohnzimmer der Miß Aram . Er hatte sie um eine Unterre¬
dung gebeten und war sofort empfangen worden . Niemand als
die alte Priscilla befand sich bei Jessamine : sie begrüßte den
jungen Lehrer nur durch einen Blick, aus dem ihr ganzes , liebe¬
volles Herz hcrvorlcuchtete , und zog sich dann ins Vorzimmer
zurück.

Jcffaminc Aram erhob sich von ihrem Platz am Kamin und
ging dem Eintretenden einige Schritte entgegen . Sie trug heute
zum erstenmal wieder ein lichtes Gewand und Jasminblülhen
im Haar und an der Brust . Es war , als habe sie das Mädchen¬
bild aus der Flamingtonstreetbei ihrer Toilette zu Ratb gezogen .
» Sic kommen , um mit mir über die Vergangenheit zu sprechen ,
Mr . Harvatz , nicht so ? Ich bin bereit dazu , denn ich ersehne eine
Aussprache gleich Ihnen seit Langem . Meine alte Priscilla sagte
einmal : „ Böse Geister müssen entweichen , wenn man sie beim
Namen nennt und srommgläubig ein Kreuz dazu schlägt .

" Machen
wir die Probe ! "

Roland Harvatz antwortete nicht in Worten , aher er richtete
s. inc schönen, ehrlichen Augen fragend auf Jessamrnens beweg¬
tes Gesicht , während er den Platz einnahm , ans welchen ihre
Hand deutete.

Jeffamine schritt auf einen , mit Büchern und Journalen bc -
decktcn Tisch zu, worauf auch die dem jungen Lehrer so wohlbe¬
kannte Polisaudertruhe stand ; sie öffnete dieselbe mit einem
Schlüssel , den sie an schmalem Band um den Hals trug , und
sagte , sich nach Roland umwendend : „Diese Truhe spielte die
Rolle der Pandorabüchse in unserem Leben . Mr . Harvay . Ihr
entstieg das Unheil , dem wir später znm Opfer fielen . Sie
erinnern sich natürlich der deutschen Manuskripte , um deren
Durchsicht ich Sie damals bat ? "

„ Selbstverständlich ! Ich übergab sie Mrs . Sterne zur Remit -

tirung , da mir zu jener Zeit die Muße fehlte , die Auslieferung
selbst zu übernehmen .

"
Mrs . Sterne richtete den Auftrag aus ; ich nahm die losen

Blätter von ihr in Empfang und begann sie , angeregt durch
Ihre Bemerkung , daß manches Werthvolle darunter sei , hier in
Aramhall nnes Tages zu durchdlättern . O , Mr . Harvay , jener
Tag hat sich mit kleinsten Einzelheiten unauslöschlich in mein
Gedächtnis eingebrannt , denn cs war der Sterbetag meines
Friedens !" Sie hielt einen Augenblick inne und athmete tief auf .
Dunkle Rothe trat auf .ihre Wangen . „Was soll ich Ihnen
noch sagen ? Errathen Sie nicht bereits Alles ? "

«Nicht das Geringste , Miß Aram ! Was konnten jene alten
Papiere — ? " *

„Nun , Mr . Harvay , ich fand zwischen denselben einen Brief !
Einen von Ihrer Hand geschriebenen Brief , welcher sehr wohl
durch Zufall unter die Blätter gerathen und von Ihnen vergessen
worden sein konnte . Zuerst nahm ich natürlich an , er stehe mit
den Heften in Verbindung und sei an mich gerichtet , daher be¬
gann ich ihn zu lesen. Bald wurde mir mein Jrrlhum klar !
Und dann " ihre Stimme zitterte und sie brach ab .

Roland Harvay hatte sich unterdessen erhoben und war zu ihr
getreten . „ Vollenden Sie , wenn möglich, " sagte er ruhig , „ kann
ich den Brief sehen ? "

„Hier ist er !"
Sie entnahm der Truhe ein doppelt gefaltetes Papier , welches

gedrückt und abgerissen aussah . Wie oft mochte Jessamine diesen
Brief gelesen und immer wieder gelesen haben ? !

Als Roland ihn entfaltete , glitt rin Ausruf des Erstaunens
über seine Lippen . Wähnte er doch im ersten Augenblicke selbst ,
seine eigenen Schriftrüge vor sich zu sehen, aber schon die ersten
Zeilen belehrten ihn darüber , daß er es mit einer Fälschung zu
tbun habe „ Dieses Schriftstück ist das Werk eines geschickten
Betrügers . Miß Aram ", sagte er, während seine sonst so ruhigen
Augen vor Erregung flammten .

„ Ich weiß cs , Mr . Harvay !"

tcreffe von der Steigerung im Geschäftsverkehr der
Reichsbank Kenntniß genommen habe . Obwohl diese
bisher nicht erreichte Entwickelung nicht als Zeichen einer
besonders günstigen Lage der wirthschafklichen Verhält¬
nisse anzusehen sei . insofern sie weniger iu dem Auf¬
schwung des Handels und der Iudastrie , als in der
Flüssigkeit der Zirkulationsmittel ihre Ursache habe , so
sei doch gerade der letzte Berwaltungsbericht ein neuer
Beweis der Befähigung der Rcichsbank , den Anforde¬
rungen des Kreditverkehrs gerecht zu werden und ihren
Platz als erstes Kreditinstitut des Reiches auszufüllen .
Auch das günstige finanzielle Ergebniß beweise Umsicht
und Pflichttreue in der Ausführung . Seine Majestät
der Kaiser beauftragt den Reichskanzler , allen Betheilig
sen seine Anerkennung und Zufriedenheit anszuspreche » .— In der preußischen Armee sind nach den Mil -
theilnngen hiesiger Blätter folgende Personalveränderunge »
von Seiner Majestät dem Kaiser vollzogen worden : Zum
Kommandeur der Garde - Feldartilleriebrigade ist der
Oberst und Flügeladjutant Seiner Majestät des Kaisers ,
Frhr . Neubron » v . Eisenburg , bisher Kommandeur des
1 . Fcld - Artillerieregiments , ernannt worden ; Oberst
v . Kragstein und Riemsdorfs , bisher Kommandeur des
Landwehrbezirks ! . Berlin , zum Kommandeur des Grena¬
dierregiments Nr . 11 ernannt ; v . Rosen , Oberst und
Kommandeur der 37 . Kavallcriebrigade . hat die 10 . Ka ^
valleriebrigade erhalten ; v . Kraatz -Soschlau , Oberst und
Kommandeur des Dragonerregiments Nr . 10, ist zum Kom¬
mandeur der 37 . Kavalleriebrigade ernannt morden ; Gene¬
ralmajor Kursier , bisher Inspekteur der Militärtelegraphie ,
zum Inspekteur der 3 . Jngenieurinspektion ; Oberst Au¬
gustin , bisher Abtheilungschef im Jngenieurkomite . zum
Inspekteur der Militärtelegraphie ; Frhr . v . Hvinrngen ,
gen . Huene , Major vom Großen Generalstabe , ist zum
Gcneralstab der 29 Division versetzt ; v . Bagensky , Haupt¬mann vom Grenadierregiment Nr . 2 und kommandirt zuv
Dienstleistung bei dem Kriegsministerium , unter Beförde¬
rung zum Major in das Kriegsministerium ; v . Below ,
Hauptmann vom Großen Generalslabe und kommandirt
zur Dienstleistung beim Kriegsministerium , als Kompagnie -
chef in das l . Gardcregiment zu Fuß . In den Gen

'
eral -

stab wurden u . a . versetzt : v . Bülow , Hauptmann im
Grenadierregiment Nr . 3 , unter Beförderung zum Major ;
Vitzthum v . Eck,lädt , Premierlieutenant im Grenadier -
regiment Nr . 11 , unter Beförderung zum Hauptmann x
Hahn , Premierlieutenant im Dragonerregiment Nr . 10 ,unter Beförderung zum Rittmeister . In den Nebenetat
des Großen Generalstabs versetzt : Taumel , Major von
der 4 . Jngenieurinspektion und kommandirt zur Dienst¬
leistung bei der Generalinspektion des Ingenieur - und
Pioniercorps , unter Beförderung zum Oberstlieutenant
mit Wahrnehmung der Geschäfte des Chefs des Stabs
bei der gedachten Generalinspektion beauftragt . Der Ab¬
schied wurde bewilligt : v . d . Knesebeck, Generalmajor und
Kommandeur der Garde -Feldartilleriebrigade , v . d . Decken ,
Generalmajor und Kommandeur der 10 . Kavalleriebrigade »v . Beneckendorff und v . Hindenburg , Oberst und Kom¬
mandeur des Grcnadierregiments Nr . 11 , unter Ber -

„ Sie wissen eS ? Und dennoch — !"
„ Damals , als der Brief in meine Hände siel , war ich eine

Andere , als heute . Damals glaubte ich ihm und ließ sein Gift auf
mich einwirken . Ich kannte Sie zu jener Zeit noch so wenig , Mr .Harvay , und — ich kannte mich selber nicht ! Lesen Sie nun ,um mir nachher sagen zu können , ob eS Ihnen nicht einiger¬
maßen begreiflich erscheint , daß ich in diese Falle ging und ein
Opfer des böllischen Betruges wurde .

"
Der Brief , welchen Roland Harvay von Jessamine Aram zur

Durchsicht empfangen halte , war von der Flamingtonürcet au «
datirt und kantete :

„ Mein lieber , alter Bob !
Du wirst es mir verzeihen, daß ich ganz gegen meine sonstigeArt eine so lange Pause in unserer Korrespondenz eintrete «

ließ , da Du Dir denken kannst, wie sehr die Akklimatisation in
fremdem Ort und Pflichtenkrcisc mich geistig und körperlich in
Anspruch nimmt . Diesmal scheint mein Leitstern ein guter
gewesen zu sein . Ich sitze an einem Platz fest , dem es nichtan Behaglichkeit fehlt , und spiele vor der Hand die bescheidene
Rolle fort , in welcher Du und Ihr Alle mich kennt . Aber
Ihr wißt auch , daß ich sie nicht ewig zu spielen , sondern mir :eine dankbarere Position auf dem Welttheater zu erobern ge¬denke ! Und Du , alter Junge , weißt außerdem , daß eS mirnickt an Talent , sondern lediglich an den äußeren Mitteln zur
Erreichung meines Zieles fehlt . Und so vernimm ' denn : dir
Goldader ist gcfund -nl Offen liegt sie vor mir da , und e«-
bedarf nur einer geschickten Hand , um den Schatz zu heben, ,wenn die rechte Stunde da ist ! Diese abzuwarten nnd uackv
Möglichkeit auszubcuten , sitze ich hier - anscheinend ganz hin -
genommen durch die idealen Pflichten meines Berufes und eine
schriftstellerische Arbeit , welche mir einen gewissen Nimbus
geben und dadurch mein Vorbaben unterstützen soll — und be¬
wache meine Goldmine , die eigentlich „ Jessamine " beißt . Sie
ist ein leidlich hübsches Frauenzimmer , gerade alt genug , um
ernstlich nach der Haube zu trachten , und gerade romantisch



leihung des Charakters als Generalmajor . Ferner ist die
Sadettenvrrtheilung , welche sich auf 221 Kadetten erstreckt,
erfolgt.

— Die „ Allgemeine Fleischer-Zeitung " erführt aus
bester Quelle , der Wortlaut der amerikanischen Bill resp.
ihrer Einzelbestimmungen über strengere Untersuchung
des zur Ausfuhr bestimmten Schweinefleisches sei
dem hiesigen amerikanischen Gesandten noch nicht zuge¬
gangen ; er liege somit auch noch nicht dem Bundesrathe
vor . Günstigenfalls dürfte bis zur Entschließung des
Bundesraths über die Aufhebung des Schweinefleisch -
Einfuhrverbots noch einige Zeit vergehen. (Diese Mit¬
theilung der „ Allg . Fleischer-Zeitung " bestätigt die Rich¬
tigkeit der gestern von uns wiedergegebenen Nachricht
des Wolff'schen Bureaus, daß die englische Preßmeldung
von einem Stillstand in den deutsch- amerikanischen Ver¬
handlungen wegen des Schweinefleischimportes unrichtig
sei, weil solche Verhandlungen noch gar nicht eingeleitet
feien.)

Italien.
Rom , 22. März . Die katholischen Zeitungen ver¬

öffentlichen ein Breve des Papstes, welches an die deut¬
schen Centrumsführer Grafen Ballestrem und Preysing
gerichtet ist, in welchem der Papst dem verstorbenen l)r.
Windthorst große Anerkennung zu Theil werden läßt.
Der Papst sagt , Windthorst habe bei der Führung der
Centrumspartei hohe Tugenden an den Tag gelegt ,
habe die Kirche und sein Vaterland geliebt und sei jeder¬
zeit ein treuer Unterthan seines Herrschers gewesen . Er
rühmt seine Beredtsamkeit in der Vertheidigung der
Religion , erwähnt , daß er beschlossen hatte , ihm oas
Großkreuz des St . Gregor- Oroens zu übersenden , und
hofft , daß nunmehr ihn Gott belohnt haben werde .
Schließlich ermahnt der Papst die Centrumspartei .
Windthorsts Bahnen auch ferner zu wandeln , indem sie
einig bleibe zum Wohle und Ruhme des Vaterlandes und
der Kirche.

Frankreich.
Paris , 24. März . Der Präsident der Republik

bereitet sich auf eine neue Rundreise vor . Er empfing
in den letzten

'
Tagen Deputationen von Abgeordneten

und Senatoren der Departements Loiret , Ober- und
Unterpyrenäen , welche ihn ersuchten , bei seiner Reise
nach dem Süden auch ihre Departements zu besuchen.
Carnot versprach die ihm vorgetragenen Wünsche zu er¬
füllen. Er wird zunächst dem Feste , welches in Orleans
alljährlich zur Erinnerung an die am 7 . Mai 1429 er¬
folgte Vertreibung der Engländer aus der Stadt gefeiert
wird , beiwohnen und am 8 . Mai wieder nach Paris zu¬
rückkehren . Am 17 . Mai begibt er sich zum Turnfeste
nach Limoges, von wo er am 19 . abreist und Abends in
Toulouse eintrifft . Nach eintägigem Aufenthalt daselbst
besucht er Bagnöres de Luchon und Bagneres de Bigorre ,
fährt von dort nach Tarbes und Pau und hält sich dann
noch in Bayonne , Biarritz und Mont de Marsan auf.
Am 24 . oder 25 . kehrt Herr Carnot hierher zurück. Die
Abgeordneten der Niederpyrenäen baten auch den Mi¬
nister des Innern , Herrn Constans , den Präsidenten der
Republik bei seiner Reise in ihr Departement zu beglei¬
ten , was dieser bereitwilligst zusagte. Es verlautet übri¬
gens, der Kaiser von Rußland habe eine Verfügung be¬
züglich der Verleihung des Großkordons des Andreas-
Ordens an den Präsidenten Carnot unterzeichnet . Man
erinnert sich , daß schon vor längerer Zeit einmal die
Nachricht durch die Blätter ging, der russische Botschafter,Baron Mohrenheim , habe dem Präsidenten diese Ordens¬
auszeichnung überbracht. Damals erwies die Nachricht
sich als falsch. Ob sie heute richtig ist , muß abgewartet
werden. Wenn der Czar den Präsidenten der Republik
in solcher Weise auszeichnet, so haben die Pariser Chau¬
vinisten sicherlich keinen Grund, darin ein Symptom für
eine russisch-französische Annäherung zu sehen , die ihre
Spitze gegen den Dreibund richtet , sondern in der Aus¬
zeichnung würde vielmehr gerade eine Anerkennung der
Bemühungen Carnots um die Erhaltung einer maß¬
vollen Strömung in Frankreich und um die Fortdauer
des Friedens liegen. — Die Kommission der Depu -
tirtenkammer hat die Vorlage über Wetten bei Pferde¬

und überspannt genug angelegt, um mir mein Spiel leicht zu
machen . Ich horchte ihre alte Dienerin , bei welcher ich « ohne,
genau über sie aus , und weiß nun . wie ich sie zu behandeln
habe . Der Erfolg belehrte mich bereits darüber , daß ich den
rechten Ton angeschlagen! Viv - t oegueos !

Denke übrigens nicht , daß mein Weg ganz klar und glatt
vor mir liegt. Die Goldmine hat noch einen , augenscheinlich
sehr energischen Verehrer, einen Mann , der mir im Runge und
Ansehen sehr überlegen ift und mit der berechtigten Vertrau¬
lichkeit eines alten Freundes bei Miß Jeffamine verkehrt . Er
scheint sie wahrhaft zu lieben , der erschwert mir meine Aufgabe
nicht wenig . Ost ist es mir, als schauten Sir Marwicks durch¬
dringende Augen bis auf den Grund meiner Seele ! Als ahne
er , daß ich ein „Goldgräber " bin . Trotzdem sagt mir eine
innere Stimme : Du wirst als Sieger aus diesem Kampfe
hervorgehen ! Was will ich denn auch weiter . Bob , als mir
eine gesicherteLebensstellung erringen ? Darnach strebt im Grunde
Jeder und es ist so zu sagen eines Jeden Pflicht. Also habe
ich nichts und niemanden zu fürchten . So unlieb es mir imGrunde ist , mit dem Gold eine Frau in Kauf nehmen zumüssen » so bin ich doch keineswegs gesonnen , ihr ein schlechter
Ehemann zu sein » wenn sie sich willig und nachgiebig zeigt .Nun , das gehört in rin späteres Kapitel . Mein Weg ist , wie
gesagt, nicht eben ; ich muß ihn mit großer Vorsicht Schrittum Schritt zurücklegen . Wünsche mir Glück , alter Junge ,und schreibe bald Deinem getreuen Roland Harvay .

"
Jeffamine und Harvay hatten vor dem Kamin Platz ge¬rummen. Während er las , lehnte sie mit im Schoß verschlungenenHänden in ihrem Stuhl und beobachtete fein Gesicht , auf welchemRötbr und Bläffe mit einander wechselten. Er preßte die Lippenzusammen und die Hand , in welcher er das Blatt hielt , zittertemerklich . Als er aufblickte , lag ein Ausdruck in seinen Augen,»er Jeffamine erschreckte. (Fortsetzung folgt.)

rennen angenommen. Darnach sollen alle Arten von
Wetten verboten werden, mit Ausnahme der Wetten durch
Totalisatore , welche von den Renngesellschaften auf
Grund einer jederzeit widerruflichen Erlaubniß einge¬
richtet worden sind . Die Kommission beschloß , alle Ge-
neralräthe um Abgabe ihrer Meinung über die Rennen
zu ersuchen . (In den Kreisen der Renngesellschaften ist
man bekanntlich unzufrieden damit , daß die Erlaubniß
oder das Verbot der Wetten ganz vom Ministerium ab -
hängen soll . Der Beschluß der Kommission kann deßhalb
nicht als sicheres Anzeichen dafür dienen , daß die Vor¬
lage in der jetzigen Form Gesetz wird . Bis zum Wieder¬
zusammentritt der Kammer in der zweiten Hälfte des
nächsten Monats bleibt das Verbot aller Wetten in Kraft .)
— Nach den Angaben hiesiger Blätter nimmt General
Boulanger seinen ständigen Wohnsitz wieder in Brüssel.
Er soll bereits ein Privathotel daselbst gemiethet haben.
Die Pariser Gesellschaft nimmt sehr wenig Antheil daran ,
ob Boulanger auf Jersey, in London oder Brüssel wohnt. —
Der Dioisionsgeneral Jamont , Kommandeur des sechsten
Armeecorps , hat im Aufträge des Kriegsministers die
festen Plätze an der Ostgrenze eingehend besichtigt . In
Lunöville und Nancy hat der General Mobilmachungs¬
versuche unternommen, welche, wie das „ Echo de Paris "
mittheilt, ergeben haben, daß das VI. Corps vollständig
kriegsbereit sei . Die Forts von Frouard , Castine und
Malliton würden im Stande sein , in wenigen Stunden
jeden feindlichen Angriff zu erwidern . Der Kriegsmi¬
nister Freycinet zeigt in der Weisung an den General
Jamont , zur Besichtigung der Ostgrenze, wiederum seine
lebhafte militärische Thätigkeit . Bemerkenswerth sind
übrigens die Wahrnehmungen , die man in Bezug auf die
Anwendung des neuen französischen Militärgesetzes machen
kann . Die strengere Durchführung des Grundsatzes der
allgemeinen Wehrpflicht nach dem Gesetze von 1889 be¬
gegnet in Frankreich , soweit sie durch das Aushebungs¬
geschäft bedingt wird, keiner Schwierigkeit. Im Voran¬
schlag des Militäretats für 1891 war auf Grund des
erwähnten Gesetzes ein Präsenzstand von 503 649 ange¬
nommen worden, derselbe hat aber thatsächlich die Höhe
von 510000 Mann erreicht. Für das nächste Jahr
sollte nach dem Reorganisationsplan die Präsenzziffer
auf 520 548 Mann steigen, im Voranschlag des Militär¬
etats sind vorsichtigerweise nur 517 469 Mann als Prä¬
senzstand in Rechnung gestellt , nach den Erfahrungen
der letzten Aushebung kann es aber kaum zweifelhaft er¬
scheinen , daß die Schätzungen der Militärs der Wirk¬
lichkeit näher kommen , als diejenigen des Finanzministers .
Jedenfalls erfährt die im vorigen Jahre beschlossene
Erhöhung der Friedenspräsenz in Deutschland von
468 409 auf 486 983 Mann ihre volle Rechtfertigung
durch die bis jetzt bereits wahrnehmbaren Ergebnisse des
französischen Wehrpflichtgesetzes von 1889 . Man glaubte
in Deutschland die vorjährige Militärvorlage von oppo¬
sitioneller Seite am wirksamsten mit der Einwendung
anfechten zu können , daß Frankreich gar nicht so viel
diensttaugliche junge Männer besitze , uni den Reorgani¬
sationsplan anderswo als auf dem Papier durchführen
zu können . Die Thatsachen sprechen nun dafür , daß
jener Plan genau so ernst gewürdigt werden mußte, wie
es von Seilen der Regierung und der Reichstagsmehr¬
heit geschehen ist.

Vrlüirn .
Brüssel , 23 . März . Der Streik in Seraing ist

als beendet anznsehen. Eine Versammlung der Arbeiter
beschloß, den Streik aufzugeben. Die Gruben Cockerills
und der Gesellschaft Mariehaye nehmen die Arbeit morgen
wieder auf, deßgleichen die Stahlwerke .

Portugal .
Lissabon, 23 . März . Lissaboner Meldungen kündigten

vor einiger Zeit an , das gegenwärtige portugiesische
Ministerium werde bald nach dem Schluffe der Cortes
seine Entlassung nehmen , weil es in der Kammer keinen
Rückhalt für eine Einigung mit England in Bezug auf
die afrikanischen Besitzstreitigkeiten habe. Diese Mel¬
dungen treten jetzt, nachdem die Cortes nach einer kurzen
Sitzungsperiode geschlossen worden sind , mit erhöhter
Bestimmtheit auf. Es heißt , daß Martens Ferrao an
die Spitze des neuen Kabinets treten werde. — In
Oporto dauert die Thätigkeit des Kriegsgerichts auf
Grund des republikanischen Aufstandsversuches fort . Das
Militärgericht verurtheilte heute die Hauptschuldigen des
Ausstandes vom 31 . Januar zu Einzelgefängniß von vier
Jahren , mit darauffolgender Deportation nach Afrika,bis I8monatlichem Zuchthaus . Von Soldaten wurden
bisher 266 verurtheill und 240 freigesprochen , von Civi-
listen 7 verurtheill und 15 freigesprochen .

Grotzbrit- nnien.
London , 23 . März . Ihre Majestät die KöniginVictoria ist , begleitet vom Prinzen und der Prinzessin

von Battenberg , heute früh über Portsmouth nach Süd¬
frankreich abgereist. Ihre Majestät die Kaiserin Frie¬
drich und die Prinzessin Margarethe von Preußen begaben
sich alsbald nach der Verabschiedung von der Königin
hierher , wo die Herrschaften noch einige Tage im
Buckingham- Palast verweilen werden. — Der Streik
in den Kohlengruben des Londonderry ist auf dem Punkt ,
zu endigen. Die Exekutive der Bergarbeiter in Per
Grafschaft Durham hat nämlich mit 288 gegen 143
Stimmen den Beschluß gefaßt , daß die ausständischen
Bergleute auf den Kohlengruben des Lord Londonderry
auf die ihnen angebotenen Bedingungen eingehen und die
Arbeit sofort wieder aufnehmen sollen . Der Ausstand
hat viele Wochen gedauert und in den letzten Monaten
5000 Bergleute in Mitleidenschaft gezogen . Eine der
Hauptursachen, welche zu dem Streik geführt haben, war
die Forderung der Arbeiter gewesen , daß auch die Auf¬
seher ihrem Gewerkverein beitreten sollten. Auch in

diesem Fall hat sich also der Versuch , die Arbektgebeunter die Macht der Gewerkvereine zu bringen , als un --
ausführbar erwiesen . — Der bisherige Konsul in San¬
sibar, Evan Smith , ist an Stelle des verstorbenen LirbyGreen zum Gesandten in Marokko ernannt worden.
(Kirby Green starb vor einiger Zeit unmittelbar nacheiner Unterredung mit dem Sultan von Marokko , die
einen heftigen Charakter gehabt haben soll , und einigeBlätter gaben ziemlich unverhüllt dem Verdacht Ausdruck,der englische Vertreter sei keines natürlichen Todes
gestorben . Bon anderer Seite wurde indessen die Grund¬
losigkeit eines solchen Verdachts auf das Bestimmtestebetont. Die Beziehungen Englands zu Marokko sind in
der That durchaus normale, wie die Ernennung Smiths
zum Inhaber des erledigten Gesandtenpostens bewert .

Amerika.
New - Fort , 23 . März. Josef Johnston , der ehe¬

malige General der Südstaaten, ist gestorben. Er folgte
seinem Gegner . General Sherman, rasch im Tod . John¬
ston war einer der geschicktesten Generäle im amerikani¬
schen Bürgerkrieg und einer der bedeutendsten Befehls¬
haber der Konföderirten, d . h . der Südstaatlichen . John¬
ston war im Februar 1807 in Virginien geboren und in
Westpoint erzogen worden. Er hatte als Adjutant des
Generals Scott den Seminvlenkrieg und dann «ls
Kommandant eines Regiments freiwilliger Voltigeurs den
mexikanischen Krieg mitgemacht . Nachdem er 1860 zum
Generalmajor und Generalquartiermeister avancirt war,
schloß er sich beim Ausbruch des Bürgerkriegs den Süd¬
staaten an . Er wurde 1862 zum Oberbefehlshaber der
Truppen in Virginien ernannt. In der Schlacht der
Fair Oaks , 31 . Mai 1862, wurde Johnston schwer ver¬
wundet , im nächsten Jahr stand er jedoch wieder bei
Vicksburg an der Spitze der Truppen , welche den Platz,
entsetzen sollten , was indeß durch General Jackson ver¬
hindert wurde. Als dann Sherman seinen berühmte«
Marsch durch Georgia unternahm , stellte sich ihm Johnstonbei Resaca , Allatoona Paß und Kenesaw entgegen —
freilich stets vergebens , so daß er das Kommando a«
General Hood abgeben mußte. Erst im Februar 1865
erhielt Johnston wieder den Oberbefehl über die Reste
der konföderirten Truppen in Südkarolina und mit diesen
bekämpfte er den General Sherman so hartnäckig unb
geschickt , daß dieser es für geboten hielt , auf den ihm
durch Johnston angebotenen Vertrag einzugehen . Der¬
selbe wurde zwar vom Präsidenten nicht genehmigt und
so mußte Johnston . zumal nachdem Lee die Waffen
gestreckt hatte , am 27. April bei Durhams Station mit
27 000 Mann bedingungslos kapituliren . Seitdem lebte
Johnston in Savannah . Er hat auch , wie die meisten
hervorragenden Generäle des amerikanischen Bürgerkriegs ,eine Geschichte seiner Feldzüge geschrieben . — Die Kund¬
gebungen aus Anlaß der Lynchjustiz in New - Orleans
dauern noch immer fort . In New - Jork hielten am
Freitag die hier lebenden Italiener eine Versammlung
ab . um gegen die Ermordung ihrer Landsleute in New-
Orleans zu protestiren. Ueber 5000 Personen wohntender Versammlung bei, während Tgusende , welche keine«
Einlaß gefunden hatten , draußen standen. Hundertund -
fünfzig Polizisten waren aufgeboten worden, um etwaige
Ruhestörungen zu verhindern . Die ersten Redner sprachenin sehr gemäßigtem Ton , dagegen betraten zum Schluß
verschiedene Personen die Tribüne , welche durch auf¬
rührerische Ansprachen bei den Anwesenden Aufregung
hervorriefen. Die Polizei mußte schließlich einschreite «
und die letzten Redner aus dem Saal entfernen . Es
wurden Beschlüsse gefaßt , welche die Italiener in den
Vereinigten Staaten zur Ruhe ermahnten und die Be¬
strafung der Rädelsführer des Lynchgerichts in New -
Orleans verlangten . Aehnliche Versammlungen fanden
in Philadelphia und Newark statt. — Aus Argentinien
liegen Nachrichten vor, denen zufolge General Rsca sich
mehr und mehr von dem Kabinet zurückzieht ; er soll ein
Rundschreiben an die Führer seiner Partei gerichtet
haben , in welchem er sie auffordert , Berathungen über
die gegenwärtige Lage zu veranlassen. Gerüchtweise ver¬
lautet , ein Wechsel im Ministerium stehe bevor und in
Betreff der Banken und des MünzwesenS seien große
Reformen beabsichtigt .

Grotzherrogthum Baden.
Karlsruhe , den 24 . März .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Geheimerath Or. Nokk zu längerem Bor¬
trag . Nachmittags nahm Höchstderselbe die Vorträge
des Oberrechnungsraths Adam und des Legationsraths
vr . Freiherrn von Babo entgegen. Abends 7 Uhr traf
Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßherzogin aus Freiburg
hier ein . Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
ist heute Mittag von Berlin abgereist und gedenkt in der
Nacht 1 ^/z Uhr hier einzutreffen, um die Charwoche hier
zu verweilen.

r (Großh . Hoftheater .) Der Spielplan des Großh .
Hoftbeaters bringt im Schauspiel zunächst für Ostersonntag eine
Neuaufnahme von Kleists „ Käthchen von Heilbronn" in EduardDevrients Bearbeitung . Die Hauptrollen liegen zum großenTheil in neuen Händen. Weiter wird am Dienstag der Oster¬
woche eine Reprise des Fulda 'schen Schauspiels „DaS verlorene
Paradies ", am darauffolgenden Donnerstag eine Aufführung von
Goethc's „Egmont " folgen. Mit letzterer Vorstellung verknüpft
sich zugleich die Erinnerung an die 100jährige Wiederkehr der
ersten . Egmont " -Allfführung in Weimar , die am 31 . Mär , 1791
stattfand. Für Mitte April ist vom Schauspiel eine zusammen¬
hängendeDarstellung der beiden Tbeile von Sbakspeare 'S „König
Heinrich IV ." in Aussicht genommen. Der zweite Theil der
Historie wird damit überhaupt zum erstenmal auf der Karlsruher
Hosbühne zur Aufführung gelangen. Die Oper bringt am Oster¬
montag bei aufgehobenemAbonnementWagner '- „Meistersiagtr " ,



welcher Aufführung am Donnerstag »Der Freischütz " für die
gerade Tour folgen wird. Für Sonntag den 5 . Avril ist »Dir
Götterdämmerung " in Aussicht genommen. Die Proben - dazu
werden theilweise schon in dieser Woche beginnen.

l (DrrGeographischeGesellschaft ) hält am Mitt¬
woch Abend 7 Uhr eine erweiterte Sitzung im kleinen Museums¬
saale , in welcher der Forschungsrrisende Herr C W . Rostet
einen Vortrag über Indochina mit seinen noch wilden Völ¬
kern auf Grund seiner Expedition von 1887 bis 1890 halten wird.

* ( Drais - Feier . ) Wie uns mitgetheilt wird , ist nunmehr
die Uebcrführung und feierliche Beisetzung der Gebeine des im
Jahre 1851 verstorbenen Barons v . Drais auf Sonntag den
19 . April d . I . festgesetzt . Einladung wird an alle Radfabier -
vereine Badens und der Nachbarländer ergehen und mit derselben
das Programm demnächst zur Versendung gelangen ; wir ent¬
nehmen aus dem letzteren , daß am Samstag » 18. April , im großen
RathhauSsaale ein Bortrag über den Frhrn . v . Drais gehalten
werden wird . mit welchem eine kleine Ausstellung von Erinne¬
rungen an denselben verbunden sein soll . Dieser Vortrag wird
auch Nichtradfahrern und Damen zugänglich sein und man er¬
hofft davon weitere Aufklärungen aus Hörerkreisen über Leben
und Leistungen des Mannes , der mit seinen Ideen ein Kalbes
Jahrhundert dem jetzigen voraus gewesen ; denn immer noch de-
sinken sich unter der lebenden Generation Zeitgenoffen genug,
welche über Eines oder das Andere » was bei dem gänzlichen
Mangel zusammenhängender biographischer Nachrichten über den
Verstorbenen von Interesse ist , für eine genaue Kennlniß des
selben und seiner erfinderischen Tbätigkeit einigen Anhalt gebe"
können . Die Stadtbehörde hat mit bereitwilligstem Entgegen¬
kommen einen hervorragend schönen Eckplatz auf dem neuen Fried¬
hofe für die Beisetzung der irdischen Reste des Verewigten zur
Verfügung gestellt. Das Grab soll alsbald ein einfacher Grab '
sinn schmücken , für welchen eine von den hiesigen Radfahrern
veranstalteteSammlung bereits die nothwendigen Mittel beschafft
hat . Die Beisetzung ersolgt am genannten Sonntage , Vormit¬
tags 9 Uhr, mit Gesang und Ansprachen, wobei Kränze an der
neuen Grabstätte medergelegt werden sollen .

* (Spenden . ) Die Allgemeine Volksbibliothek erhielt auch
dieses Jahr vom Vorstand des Gewerbevereins und von der
Vereinsbank Karlsruhe wieder einen Beitrag von je 50 M . Die
hiesige Vereinsbank hat ferner dem Vorstand des Kirchenbau-
Vereins 300 M . als Beitrag zum Ausbau der katholischen Süd -
siadlkirche zugeden lassen . ^

* <DieFrühjahrskontrolversammlnngen ) finden
in diesem Jahr in der Zeit vom 2. bis einschließlich 10 . April statt.

- Heidelberg , 21 . März . (Volksschule . — Männer -
hilfsverein . — Frauenverein . ) Die hiesige Volks¬
schule war in dem heute abgelaufcne» Schuljahr 1 90,91 von
3029 Kindern, 1575 Knaben und 1454 Mädchen, besucht. Der
Unterricht war in 64 Klaffen von 51 Lehrern bezw . Lehrerinnen
rrtheilt . Außerdem besteht in Schlierbach eine Schule mit zwei
und in Neuenheim eine solche mit drei Lehrern. Das seit sechs
Wochen in einem der städtischen Schulhäuser in Betrieb befind¬
liche Schulbad wird schon jetzt als eine außerordentlich wohl-
thätigr Einrichtung anerkannt ; 60 Prozent der Schüler benützen
cs bereits und dieser Prozentsatz ist beständig im Steigen . — Inder Jahresversammlung des hiesigen MännerhilfsvereinS wurde
beschlossen, die Zahl der eventuell einzurichtenden Krankenbetten
auf 170 zu erhöhen . Auch sollen in diesem Jahre wieder Kxan-
krnträgerübungen abgebalten werden. — Laut seinem kürzlich
ausgegebenen Jahresbericht pro 1890 kann der hiesige Frauen¬
verein abermals aus ein Jahr geregelter Thärigkert zurückblickcn.Die Zabl der Mitglieder betrug 253 , das Vermögen ist auf
14 377 M . angewachsen . Die einzelnen Abtheilungen kannten
die gleiche segensreiche Thätigkeit entfalten , wie in den früheren
Jahren . Geklagt wird über den schwachen Besuch desKochkurses und
über ein Defizit von 571 M . bei der Volksküche . Die letztere
soll nun vom 1 . Juli bis zur Eröffnung der Suppenanstalt im
Spätherbst geschloffen werden und sich von da ab ebenfalls auf
die Abgabe von Suppe beschränken.

( Baden , 23 Mär » . ( Städtisches . — Feuerver¬
sicherung . ) Nach dem Voranschlag der Stadtkaffe betragen
die Gesammteinnabmen rund 935 000 M -, die Gesammtausgabcn
1 149 887 M . , so daß durch Umlagen 214 887 M . zu decken sind ,
welche auf das gelammte gemeindesteuerpflichtige Steuerkapital
— nach Abzug der Auslage mit 13 M . 50 Pf . für die große
Bürgcrbolzabgabe mit zusammen 10638 M . in der Weise umzu«
legen sind , daß — wie im Jahre 1890 — zu bezahlen ist : von
100 M . Grund - , Häuser - , Gefäll - und Gewcrbesteuerkapital
35 Pfennig , von 100 M . Einkommensteueranschlag 1 M . 5 Pf .
und von 100 M . Kapiialrentensteuerkapital 8,8 Pfennig . — Im
Juni werden hier die Vertreter der Vereinigung deutscher öffent¬
licher Feuerversicherungsanstaltrn tagen.

ü Freiburg , 23 . März . (Konzert der Karlsruher
Hofkavrl 1 e.) Kein Konzert dieses Winters hat eine größere
Anziehungskraft auf die musikalische Welt Freiburgs geübt, als
das der Karlsruher Hofkapelle am gestrigen Palmsonntag in der
Sängerballe . Felix Mottl , dessen Programm nur Beethoven
und Richard Wagner aufwies, feierte den glänzendstenTriumph ;
er bewies eine Meisterschaft als Dirigent seines vorzüglichen
Orchesters , daß alle Kenner ihm den ersten Rang unter allen
deutschen Mitbewerbern seines Faches zuerkannten. » Er hat
ebenso wie Bülow mit seinen Meiningernschreibt ein Kunst¬
kenner der »BrZsgauer Zeitung " voll Bewunderung , »wieder
einmal bewiesen , daß die Tüchtigkeit eines Orchesters an erster
Stelle von seinem Leiter , von dem Geist, der ihn beseelt und de«
er seiner Kapelle einzuhauchen vermag, abhängt . Solche Orchester-
leistungen lassen sich in der That nur vergleichen mit dem lebens¬
vollenSpiele der vor 6 Jahren an derselben Stelle konzertirenden
Meininger Kapelle. Es ist eben das Gegentheil von gleichgiltigec
Routine , von oberflächlicher Taktschlägerei, in jedem Augenblick
volles Einsetzen der Persönlichkeit » höchste Energie , größte Deut¬
lichkeit des Ausdrucks .

" Das Programm bot vom Besten das
Allerbeste . Nicht minder verdient waren auch die Gesangsvor »
trägr von Fräulein Mäilhac , djc sich als eine Sängerin
ersten Ranges dem Publikum zeigte . Allgemein war der Wunsch,
daß solche glänzende Leistungen der kunstsinnigen Welt Frelburgs
bald wieder geboten werden möchten . Ihre Königlichen Hoheite»
LerGroßherzog von Luxemburg , Höchstwelcher vor-
Sestern Abend hier eingetroffen ist » und die Erbgroß »
her » » gin wobaten dem Konzert bei.

Theater und Kunst.
8 . (Großherzogliches Hoftheater . ) Ja einer zum

Theil recht belangreichen Neubearbeitung feierte am letzten Frei¬
tag die uun vor bald 60 Jabreu komponirte Oper »Norm «"
ein Aufrrkehen, und die üppig quellende melodische Erfindung
Bellini 's und der tragische Ernst des SujetS — gehoben durch

Fräulein Mailhacs dramatisch große und schöne Wiedergabe
der Tittlpmthie und Direktor Mottls bisweilen geradezu neu-
schöpferiscke Interpretation — vermochten es. dem ob der Leier-
kastenvopularität seiner Melodien so oft mit Unrecht geschmähten
Werke trotz der mancherlei Uebelstände der Musik wir des Libret¬
tos zu einer recht sympathischen Aufnahme von Seiten des sehr
zahlreichen Publikums zu verhelfen .

Im Gegensätze zu den übrigen Italienern jener Zeit steckte in
Bellini neben der bedeutenden musikalischen Erfindung , die bis¬
weilen fast in die Ausdruckssphären Mozarts , Webe. s und
Cbopins hinüberschwcift » ein kraftvoller Kern acht dramatischen
Empfindens , und wir begreifen recht wohl, daß unseren thaten-
frohen Operndircktor der Wunsch anwandeln konnte , diesen
zumal in der „Norma " schön herangereiften- Kern von mancher
im Laufe der Jahrzehnte welk gewordenen Hülle zu befreien .Bei der Ausführung dieses Wunsches haben seine Vorliebe für
den vollen Ernst der niusik-draitzalischen Kunst, sowie die richtige
Schätzung der ihm hier zur Verfügung stehenden gesanglichenMittel ihn gleicherweise geleitet , und wir haben die von ihm
herrübrendc Neubearbeitung fast durchweg als eine Verbesserung
anzuerkennen . Mottls . Norma " har durch sorgfältige Ueber-
arbeitung der Instrumentation , durch sinnvollere Uebertragung
des Textes , sowie durch Fortlassung mancher allzulange auf -
hallender Vorspiele und Nachspiele — so auch namentlich der
bisweilen wirtlich brutal klingenden Schlußiiradcn von Arien,Duetten und Terzetten — in Wahrheit wesentlich gewonnen,und auch die theilweise Entlastung der Singstrmmen von dem
häufig allzu üppig wuchernden Koloraturgepränge . dessen Arabes¬
ken Mottl mehrfach in die Stimmen der Instrumente übertragen
hat, können wir wohl billigen , da es sich hierbei wohl nicht um
eine errdgiltige Umgestaltung des Werkes, sondern nur um eine
Anpassung desselben an unsere Gesangskräfle handelt . Nur
gegenüber der in der Neuausführung mehrfach ausfälligen Ver¬
breiterung der Zeitmaße können wir uns eines Bedenkens nicht
enthalten. Wir anerkennen und schätzen gewiß die künstlerische
Absicht , einigen banaleren Melodien durch Verlangsamnung des
Tempos ein vornehmeres Gepräge geben zu wollen , aber wir
gewannen bei der „Norma " - Aufführung mehrfach den Eindruck,
daß diese immerhin illusorische Veredlung mit der Darangabc
der in all ihrer Trivialität doch leidenschaftlich und darum wahrer
wirkenden hastenden Zeitmaße zu theuer erkauft wäre .

Wohl erweisen die tiefer und vornehmer angelegten Scenen
der Norma des Autors Sehnsucht nach möglichster Wahrhaftig¬
keit des musikalischen Ausdruckes — und eben durch diese er¬
kenntlich werdende Sehnsucht steht er unserem Empfinden viel
näher als die meisten seiner komponircnden Landsleute — aber
die mancherlei bedeutsameren Momente erscheinen umrahmt von
Herkömmlichem und oftmals Trivialem , das , geschwind und mit
einer nahezu sinnlosen Ueberhastung am Ohre vorüberziebend,
weniger störend empfunden wird, als der einem zu größerer
Nachdrücklichkeit gesteigerten Vortrage . Der Siil der „ Norma "
und zahlreicher ähnlicher Werke ist eben in ihrer bisweilen geradezu
verblüffenden Stillosigkeit zu suchen, und Opern dieser Art gleichen
erner Waldwiese, auf welcher um lieblichste Wiesenblumen Disteln
ihre Ranken schlingen und neben finnig ernsten Anemone» der
giftige Fingerhut seine grellen Blüthenfackeln frech emporstrcckt .Wollte man die Distelranken an Stäben aufrichten und alle-
wuchernde Unkraut mit Sorgfalt pflegen , so würde das doch nie
einen Garten geben, und nur die Anemonen und Blumen liefen
Gefahr über den prätentiös aufgerichkelen Dornen - und Gift¬
gewächsen übersehen oder gar von denselben erstickt zu werden.

Die gesangliche Wiedergabe des Werkes war eine durchaus
ansprechende . Frl . Mailhac , die Vieles sehr schön sang und
sich auch mit den ihrer Veranlagung weniger entsprechende «
Tbeilen ihrer schwierigen Aufgabe recht gut abfand , erhob ihre
Norma dramatisch zu einer ganz gewaliigen Leistung. Herr
Oberländer war mit Ausnahme einer kleinen Unsicherheit
rin recht guter Severus , sang die Erzählung im ersten Akte sehr
schön und verstand es durchweg die gefährliche Figur des etwas
zweifelhaften römischen Helden so wert als möglich zu retten .
Herrn Heller haben wir noch nicht so schön und ausdrucksvoll
singen gehört , wie am Freilag als Orovist » und der Künstler
gab uns namentlich im dritten Akte geradezu Vorzügliches zu
hören . Die Partie der Adalgisa sang als »weilen Versuch Fräul .Nordeck . Sie bestärkte in unS den Eindruck, den wrr von
ihrer Micälla gewonnen hatten. Die erste Scene , sonne manche
weitere im mittleren Slimmgebiete liegende Theile ihrer Partie
gelangen der jungen Sängerin sehr gut und an der ausdrucks¬

vollen Art . mit der dieselbe manche Phrase wiedergab, konnteals erfreuliches Resultat verkändnißvoller Aufnahme von debeu -
tender ihr hier bereits zu Theil gewordener Anregung begrüßtwerden : aber die Höhe klingt angestrengt und krank zugleich ,und das Studium eines leicht ansprechenden KopstoneS dürste
Frl Nordeck nicht nur auS künstlerischen Gründen, sondern auchin Betreff der Erhaltung ihrer Stimme dringend «nzuempfehle»
sein . Die kleinen Partien der Clotilde und des FlaviuS waren
durch Frl . Meyer und Herrn Denninger ansprechend be¬
setzt . Recht Gutes leisteten die Cböre und die hübsche und
stimmungsvolle Jnscenirung des Werkes durch Herrn Harischerverdient lähmendste Anerkennung.

* ( Kunst » atiz .) Herr Kammersänger Oberländer hat wletzter Zeit mehrfach in Mainz und in Straßburg gastirt . unddürfte es für die hiesigen Kunstfreunde von Interesse sein , zulesen , wie überaus günstig beispielsweise die »Straßburger Bost-Herrn Oberländers Auftreten als Partner des den Tell singende «berühmten Baritonisten d ' Andrade beurtheilt. Wir lesen :
„Rossim 's Tell mit zwei Gästen, das war in der That ein Opern¬abend , der hohe Kunstgenüsse versprach . und wie sich gesternAbend jeder Besucher des StadttheaterS freudig eingestand , diehochgespannten Erwartungen wurden weit übertroffen. Dieglänzenden künstlerischen Eigenschaften »es Herrn d'Andrade tratenvornehmlich im 3. Akte, sowie bei den Auftritten mit Arnold undWalter Fürst zu Tage. Die letzteren waren überhaupt der Glanz '
Punkt des Abends. Herr Kammersänger Oberländer aus Karls¬
ruhe» welcher den Arnold übernommen hakte, entfaltete den vollenGlanz seiner wundervollen Stimmmittel und seiner Darstellung ,und Herr Marx schuf in dem Walter Fürst die Gestalt des
schweizerischen Freiheitshelden von packender Gewalt ."

Grrlitzikdeire«.
>5 . Berlin , 23. März . (Technische Prüfung . ) Joder königlichen Prüfungsanstalt für Baumaterial in Charlottne -

bnrg wurde heute in Gegenwart hervorragender Fachleute ngdvon Bntreteru der Civil- und Militärbehörden eine Feuerprobemit dem von Kavferer . Köster u . Co . in Mannheim hergesteütenSchilfbretter - System G i r a n d i ( Material zur Her¬stellung für feuer - und schallsichere Zwischenwände und Decke«)
vorgcnsmmrn . Die Probe balle einen vortrefflichen Erfolg .

Grotztzerrogltches HoMeatrr .
Charfrcitag , 27 . März . In der Festhalle in Karlsruhe .Zum Vortheil des Hoftheaterpensionsfonds: Aufführung der

„Matthäus - Passion " von Joh . Seb . Bach . Anfang Nach¬mittags 4 Uhr . Ende gegen '/?8 Uhr .

Familiennachrrchterr.
Karlsruhe . Ausxug aus dem Standesduch-Krgiürr .Geburt . 21 . März . Elisabeth Emma Marie . V . : RichardRottsahl , Militänntendantnrassjstritt .

Eheaufgebote . 23 . März . Josef Mäkler von Ueber -lmgen , Schneider hier , mit Theresia Lang von Hörden. —
Friedrich Kinkel von Battenberg , Sattler in Mainz , m t Eu¬genik Speck von hier .

Todesfälle . 23. März . Sofie, Ehefrau von Karl Schmal¬holz, , Schreiner , 69 I . — Elisabeth . Ehefrau von ValentinRohrig , Kleidermacher, 26 I . — 24 . März . Klara , Wwc. vonJakob Fritz» Messerschmied , 60 I .

Mtternnssbrobachumgen der Mrtroral . Stativ » Karlsrnhe .
Borom. Lherm.

w« in 0.
Nbsol. Relativ«
Keucht. Feuchtlg - Wind ,in mm ieit in -/,

- Im««!.März . ! "
23 nachts SU 7512 - 0 .6 ! 3.9 88 i NE w . wolkia24 Mrgs. 7 U . >) 752 5 — 5 .2 ! 2.8 90 ! „ i klar

"
24

.
d ->< 2U . 751.6 , > 4.0 23 37 ! SW w. wolkig' ) Reif . ! j ! j

Wafferstand deS Rheins . Maxa «» 24 . MSrz . MrgS . , 309 m ,gefallen 8om .
Verantwortlicher Redakteur: Mchelr» Hsri - rr w. Karlsruhe

Zum Iki >>LLt »r !x « » L
«irä >w 1n8litl »t Ktinki » io >8tr » 88l » l»i-zxi . Z2 . mit soerlrsimtem birlolg vorbereitet. — Oie Zöglings er¬statten eins allgemein visssosodafil oste öiläung , vrerüsn sorgfaltig deaiiksiestugt rmü ikr stSrperliekes , geistiges nnä sitilteste«Wostl streng im Lugs bedalteo. In 28 »ersedieckeoeu krSinngenbsstanäsn «Lmmtliests adgestenäe Zögling» äer LuMalt. vis neuenXuiss beginnen am 6 . Lpril.

Wetterkarte vom 24 . März . Morgens 8 Uhr .

ci, « -»
os -.

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 24 . März 1891
StaatSP «Piere . Dresdener Bank 156 .903' l« D . Reichsanl. 86.35 Länderbank 192.604°/„ D . Reichsanl. 106 25 « ahnaktie ».
Preuz . « va, . 106 60 Schm, . Nordostb. 148 .10adcn ininst . 101 .80

inM . 103.80
4°/°
4«/» . ,
Oesterr. Goldrentr 97 70

. Silberr . 8170
4°/v Ungar . Goldr . 93
1880r Russen 99 10
II . Orienranleihe 76 50
Italiener campt. 94 40
Egyptrr
Spanier
Zoll-Türken
5 Serben

Banke «.
Kreditaktien

98.40
7680
93 20
92.-

Lombardev 105' /,
Galizier —
Elbthal 800»/.
Hess . Ludwigsb. 116*/,Gotthard 160 .60
Wechsel und Soree «.
Wechsel a. Amstd . 168.72

Udo» 20.36
8082

ien 176.40
NapoleonSd 'or 16.17
Privatdiskouto 8' /,
Bad . Zucke , tabrik 83.80

Na ch - S es e.
273 ' /.

206.70
818 .—
106' /,

273 '/«Disk.-Kowmandit205.80 Kreditaktien
BaSler Bankver. 159 — Diskonto Kom.
DarmstädterBank 151 7o!StaalSbaho
Handelsgesellsch . 154 50Lombardeu
Deutsche Bank 160 40! Tendenz: fest.

Berlin . ! Wie ».
Oest . « reditakt . " 6 - UW «

. Staatsbahn 109 10 Skaten
Lombarden b3 8oUn«-rn
DiSk .-Kommand. 210 - Staatsbahn
Marienbnrger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz: —.

71 .70
73 -

127.60

Tendenz : still .
Pari ».

3°/, Reute
Spanier
Türkm
Ottomane

S11.—
56 .68

105 .55
246 .70

»«.SS
77 '/.
19 07

627 . —
Urderfickt der Witterung . Die Depression im Nordwesten bat ihre Lage berbehalten ; sie hat sich zugleich wesentlich vertieftund hat die gestern erwähnte Zone hoben Druckes südostwärts verschoben , so daß sie nunmehr über Frankreich und Deutschland nach

Finnland hin verläuft. Das Wetter ist in dieser Zone unter der Einwirkung zweier Depressionen , welche über Italien und über
Osteuropa liegen , meist veränderlich mit vereinzelten Schneefällen und allgemein unter dem Gefrierpunkt liegenden Temperaturen
geblieben : nur in Westdcuttchland ist es heiter. Langsames Fallen deS OrtSbaromcters , das Eintrelen südwestlicher Wmde mlter
TagS und das Erscheinen langgestreckter auS Nordwest »iedender CirruSwolken deuten auf den wachsenden Einfluß der nordwest¬
lichen Depression hin , so daß sich voraussichtlich demnächst mildere» Wetter mit Trübung und Regensällen einstellra mrd .
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Herder sche Berlagsha « V1ttNg , Ureiburg im Breisgau . K
K 877 . Sorben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be - M

ziehen » in Karlsruhe durch die Agentur der Literarischen Anstalt in W
Freiburg » Herren ftratze 34 : M

l Jesuiten - Jabeln . 8
r Lin Seitrag )ur Lulturgrschichte von Srruhard Duhr 8 . W
k Srfte Lieferung . 8°. ( VllI u . 104 S . ) 90 K — Das Werk erscheint E
k) in ungefähr 6 Lieferungen » jede gegen 100 Seiten stark . Preis pro A
? Lieferung 90 ^ M

Hypotheken Dank .

Institut I
PenfioM und Erternat.

Aufnahme der Kinder vom 6 . Lebensjahre an . — Vorbereitung zur
Lebrrrinnenvrüfung . — Beginn des neuen Schuljahres : Dienstag den 7 .
April . Aufnahmeprüfung : Montag den 6 . April » Vormittags 9 Uhr

Prospekte zur Verfüg » vg . K .714 .2.
Die Vorsteherin :

4 .» V» « cktLnck « r , Stesanienstraße 74 .

Mnischk HMthcktndM Mmhkim.
In der heutigen Generalversammlung wurde die Dividende für das Ge¬

schäftsjahr 1890 auf
7 °

„ - Mark 25 .20 per Actie
iestgesetzt. Die Auszahlung erfolgt sofort gegen Einlicferung des Dividenden -
schrines Nr . 19 S .893 .

io Mannheim au unserer Kaffe und bei der Rheinischen Creditdauk »
» Heidelberg » Karlsruhe , Frcibnrg und Konstanz bei der Filiale der

Rheinische « Creditbank ,
, Frankfurt a . M . bei Herren M . A . von Rothschild L Söhne ,
, , bei der Deutschen Vereinsbank ,
„ Berlin bei Herrn S Bleichröder .
„ . bei der Tireetio « der Disconto - Eesellfchaft »
, Oldenburg bei der Oldenburgifcheu Spar - und Leihbank ,
„ Stuttgart bei der Württemberg . Bcrciusbank »
„ Bafel bei der Baseler Handelsbank .

Mannheim » 23 . März 1891.
Rheinische Hypothekenbank .

! 1 . Inventar - Conto .
2 . Kassenbcstand und Reichsbauk -Saldo
3 . Wechselbekaud .
4 . Hypothekarisch sichergestellte Vor -

schüsie auf CourSdiffercnz » Con -
vertirungskostcu aus Hhpotbeken -
geschästen . . 1.733 .374 50

Abschreibung . . 115,558 30
5. Debitoren :

in Conto Cvrrent « 1,483 .88170
darunter ländliche
Credilgenofsensch .
°« 316 .565 - rück-
ständ . Annuitäten
und Zinsen . _ «L,95r .44

6 . Hypothekendarlehen .
7 . Kauischillingsforderungeu . . . .
8 . Communaldarlehen .
9 . Bankgebäude 8 4 Nr . 3 u . 4 . - .

10. Vortrags - Conto :
Zinsen per 31 . Dezember 1890 aus

_ den Pos . 6 - 8 .

Bilanz per 31 . Dezember 1830 .
Aktiva .

100 —
369,78076
149,87275

1,617,816 20

1,529 .833 14
118 .860,005 81

1,030,90029
1,801 262 .50

201,763 43

1,273,084 86

.p ! 126,837,419 .74

Pasfiva .
1 . Aktien Capital . . . . . .
2. Pfandbrief - Capital 4 ° , . .
3 . dto . 3'/, ° , .
4 . Communal - Obligationen 3 °/, ",<5 . Verlooste Pfandbriefe . . .
6 . Capital Reservrsond
7 . Äeamtenuntcrstützungsfond
8 Unerhodene Dividenden . . . .9 . Unerhobenr und am 1 . Jan . 1881

fällige Pfandbrief - u . Communal -
Obligationcn -Zinsc » .

10 . Crcditoren :
in Conto Corrent 391,143 .39
darunter ländliche
Creditgenofsensch .
Mrk . 382,489 90
Vorauszahlungen
auf am 1 . Jan .
1891 fällige An¬
nuitäten u . Zinse »—2— 134^ ^ 39

11 . Vortrags -Conto :
Zinsen aus Pfandbrief - u . Com -
munal - Obligationen

, Pos . 2- 5 . . 340,073 .65
Provis . -Rcserve . ^ 67,286 56

! 12. Gewinn - und Berlnst -Conto :
l Saldo vom Jahr
> 1889 . . . . . . . 5,041 .92

Reingewinn . . .. 1,101,339 . 10

5,400M6 . -
31,633,900 -
84,394,700 . -

841,000 . -
156,400 . -
900,000 . -
11S.918 .S8

735 -

1 .WV.SSZ.75

SS6M1 . 78

407. 360 .S1 '

1,106,381 .02

Soll Gewinn „nb Verlust-Coato .
1 . Geschäftskosten . 169,415 .29
2 . Abschreibung auf Jnventar - Conto . , 869 80
3 . Pfandbrief - » . Communaloblig .-Zins . „ 4,155,513 71
4. Abschreibung wie oben ou >, 4 . . . „ 115,558 30
5 . Saldo . .,_ 1,106 .381 02

5 .547 . 738 12

1 . Vortrag aus dem Jahre 1889 . .
2 . Darlchenszinsen .
3 . Conto - Corrrntzinsen . . . . . .
4 . Provisionen u . VerwaltungSgebühreu
5 . Eff ecten- und Wechsel - Conto -

U» 126,837 .419 .74

Habe»
5,04192

- 5,386 .305 21
9,54568

138,38939
8,45592

Mannheim , 3 . März 1891.
5,547,73812

« M Ost

N
finden Verwendung von Direktor Fr . Aug . von Kaulbach » Prof -
Fr . von Lenback u . anderen Meistern . — Niederlage bei :
G .879 .17. v . U »»t1«-Iiii,ii >lvr , Karlsruhe . Kaiserstraße 158 .

Wetterführung
des

Jutemationai- Instituts
Bruch sl .

Das Refcrvcfchlößchen , in welchem
über ein Jahrzehnt das Jnternationat -
Jnstitut des verstorbenen Herrn von
Sechrlles untergebracht war , und wel¬
ches im Jahre 1878 eigens für diese
Anstalt umgebaut wurde , wird wegen
Verlegung der Anstalt durch den neuen
Jüstitutsinhabcr auf Svätjahr 1891
verfügbar .

Das Anwesen » auf einer Anhöbe ge¬
genüber dem Schloß , hat eine gesunde
freundliche Lage mit schöner Aussicht
nach dem Rbrinthal , den Bergen der
Bayerischen Pfalz und der Bergstraße
bei Heidelberg .

Die Stadtverwaltung beabsichtigt , in
der für ein Pensionat vorzüglich geeig¬
neten Reserve eine Anstalt mit ähnlichem
Charakter wie die bisherige , — Real -
und Handelsschule mit der Berechtigung
rum Einjährig - Freiwilligen - Dienst nebst
Pensionat —, w iterführen zu lassen ,
sei cS als selbständige Privatanstalt ,
wie bisher , so daß die Stastverwaltung
an den Inhaber der Anstalt lediglich
die Gebäulichkeiten vermreihet , sei es
mit näheren Beziehungen zwischen An¬
staltsvorstand und Stadtverwaltung .

Vorschläge bezüglich der Uebrrnahme
der Anstalt wollen uns spätestens bis
15 . Avril mitgeth -ilt werden .

Bruchsal , 17. März 1891.
Der Stadtrath .

Pr . Gautier . K .8S9.

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren .

K .898. Civ . Nr . 9666 . Karlsruhe ,
lieber das Vermögen der Paulinc Neu -
maier hier , z . Zt . in Paris , Inhaberin
der Firma , P . Reumaicr " hier , wurde
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Hierselbst wegen Zahlungseinstellung
heute am 21 . März 1891 , Vormittags
12 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .

Herr W . Merke , Kaufmann hier ,
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 17.
April 1891 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ansschuffes und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände , sowie zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Samstag den 25 . April 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgericht Hierselbst —
Äkademiestr . Nr . 2 , II - Stock , Zimmer
Nr . 13, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Koukursmaffe gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
au den Gcmeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten, auch die Ver¬

pflichtung auferlegt , von dem Besitzeder Sache und von den Forderungen ,für welche sie aus der Sacke abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum

El Anzeige zu machen .
Karlsruhe , den 21 . März 1891.

W . Frank ,
Gerichtsschrcibcc des Gr . Amtsgerichts .

Bermögeusabsonderuilg .
K . 886 . Nr . 5247 . Mannheim .Die Ehefrau des Schuhwaarenhänd -

lers B . Mohr , Maria , geb. Anrufer
in Mannheim , vertreten durch Rechts¬
anwalt G . Dörzbachcr in Mannheim ,hat gegen ihren Ehemann bei diessei¬
tigem Landgerichte eine Klage mit dem
Begehren cingereickt . sie für berechtigt
zu erklären , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
m auf :

Mittwoch den 6. Mai 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht -

Mannheim , den 20 . März 1891.
Ter Gcrichtsschreibcr Gr . Landgerichts :

Mayer .
Berschollendeitsversahre ».

K .766 .2 . dir . 2434 . Ackern . Der
ledige Kaufmann Eduard St ein ruck
von Äckern . vor vielen Jahren schon
nach Amerika ausgewandert , hat seit
dem Jahre 1875 keine Nachricht von
sich gegeben . Derselbe wird auf Antrag
der Vetbei !igten . Kaufmann Friedrich
Schneller Witwe , Emma , geb. Stein¬
ruck in Ackern , des Kaufmanns Emil
Steinruck in Barmen , der Kaufmann
Georg Adler Witwe , Luise, geb. Stein¬
ruck in Ackern , und der Ehefrau des
Goldarbeiters Adrien Bannet , Amalie ,

! geb. Steinruck in Neu - Ville , F . ank-
! reich, aufgefordert ,
! binnen Jahresfrist
! Nachricht von sich anher gelangen zu
! lassen , widrigenfalls er für verschollen
^erklärt und sein Vermögen seinen muth -
! maßlichen Erben : Kaufmann Friedrich
Schneller Witwe , Emma . geb . Stein -

>ruck von Achern , dem Kaufmann Emil
! Steinruck in Barmen , der Kaufmann
Georg Adler Witwe , Luise, ged . Stcin -
ruck von Achern , und der Ehefrau des
Goldarbeiters Adrien Bonnet , Amalie ,
geb. Steinruck von Neu Bille in Frank¬
reich, gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben würde -

^ Achern , den 3 . März 1891.
! Großh . bad . Amtsgericht .
! gez. Burger .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber

Steinbach .
Entmündigungen .

K .851 . Nr . 938 . Ettlingen . Die
Karl Friedrich Danzcisen Witwe ,
Luise , geborne Doll in Malsch , wurde
durch Erkenntniß Großh . Amtsgerichts

! Ettlingen vom 5 . Februar 1891 , Nr .
. 791 , wegen bleibender Geisteskrankheit
entmündigt und wurde für dieselbe am
17. d . M . , Nr . 869, der Landwirth

Franz Doll zu Malsch als Vormund
ernannt .

Ettlingen , am 23 . Februar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schleinkofer .
K . 816 . Nr . 1786 . Gernsbach .

Durch diesseitiges Erkenntniß vom 12 .
Februar 1891 , Nr . 1263 , wurde der
ledige , 24 Jahre alte Franz Xaver
Hang von Hilpertsau wegen bleiben¬
der Gemüthsschwäcke im Sinne des
L.R . S . 489 entmündigt und für ihn
unterm Heutigen Kasimir Wunsch ,
Schuster in Hilpertsau , als Vormund
bestellt .

Gernsbach , den 2 . März 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Huffschmid .
Erbeiuweisungen .

K .880 . 1 . Nr . 1888 . Kehl . Das
Großh . Amtsgericht Kehl hat unterm
Heutigen verfügt :

Die Witwe des Drehers Georg
Zimpfer , Magdalena , geb . Lasch
von Rheinbischofsheim , hat die Ein¬
weisung in die Gewähr der Berlassen -
schaft ihres Ehemannes beantragt .

Dem Anträge wird staltgegcden . wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Einsprache
erhoben wird .

Kehl , den 23 . März 1891 .
Der Gerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts :

^ Kop f.
K .748 .3 - Nr . 5061 . Lörrach . Gr .

Amtsgericht Lörrach hat verfügt :
Die Witwe des Maurers Georg

Moser , Anna Maria , geborne Ludin
in Brombach , hat ihre Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes beantragt .

Etwaige Einwendungen sind binnen
4 Wochen bei Ansschlußvermeiden an¬
her zu richten .

Lörrach , den 13 . März 1891.
Der Gcrrchlsschrerbcr Gr . Amtsgerichts :

Appel .
Erdvartadungrn .

K .826 . Karlsruhe . Josef Sie¬
gele , Chirurg von Karlsruhe — vor
vielen Jahren na y Amerika ausgewan¬
dert — ist an dem Nachlaß seiner am
7 . März l . I . dahier verstarb . Mutter ,
Friederike Siegele Witwe , geb. Staiger
von hier , kraft Gesetzes erbberechtigt .

Da dessen Aufenthaltsort diessens
gänzlich unbekannt ist, so wird derselbe
hiermit aufgefordert ,

binnen 2 Monaten
zum Zweck des Beizugs bei den Ver -
lassenschaftsverhandlungen mit Testa -
mnlseröffnung Nachricht an den Unter¬
zeichneten Notar gelangen zu lassen .

Karlsruhe , den 20 . März 1891.
Großb . Notar

Ott .
K .800 . Baden . Die unbekannten

gesetzlichen Erbberechtigten zum Nach¬
lasse der am 14. Januar 1795 zu Mann¬
heim geborenen und am 20 . Februar
1891 dahier verstorbenen ledigen Priva¬
tin Josephine Stengel werden andurch
zu den zu pflegenden Verhandlungen ,
insbesondere der Tcstamenrscröffnuvg ,
mit der Aufforderung vorgeladen , sich
binnen eines Monats bei dem Un¬
terzeichneten zu melden .

Baden , den 18 . März 1891.
Der Großh . Notar :

Eheball .
K .863 . Ettenheim . Josef Spitz

von Dörlinbach , zur Zeit an unbekann¬
ten Orten in Amerika abwesend , wird
aufgefordert , innerhalb

sechs Wochen
von heute an zum Zwecke seines Bei¬
zugs bei der Verlassenschaflsverhand -

WHeinische Hypothekenbank .
KE .

. lung aus Ableben seines Vaters , An -
j selm Spitz in Dörlinbach , Nachricht
j von sich an den Unterzeichneten Notar
^ gelangen zu lasten .

Ettenheim , den 2l . März 1891 .
Großh . Notar

Kapsercr .
K . 865. Pforheim . Margaretha

Wetter starb zu Steinegg am 11.
Juli 1890 ledigen Standes im Alter
von 75 Jabren .

Da deren erbberechtigte Verwandte
nicht ermittelt werden können , ergeht
an dieselben hiermit die Aufforderung ,
ihre Erbansprüche unter Nachmessung
der Berechtigung mit Frist von

zwei Monaten
bei dem Unterzeichneten Notar zum
Zwecke des Verzugs zur Verlassen -
schaftsverhandlung anzumelden .

Pforzheim , den 20 . März 1891.
Großb . bad . Notar .

Ph . Schmid .
Zwsllgsvcrstergcruuz .

K .867 . Karlsruhe .
! ! . Steigerungs An¬

kündigung .
In Folge richtcrlicherVer -

füguna wird am
Mittwoch 8 . » pril d. I .,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Zimmer Nr . 34 des Ralhhauscs
dahier das den Wirth Friedrich Fanz
Ebelenken cigenthümlrch zugehörige , in
der Durlacherftratze dahier unter Nr .
1V3 , einerseits neben Lina Sickert ,
anderseits neben Schneider Ludwig
Mark gelegene zweistöckige Wohn¬
haus mit Seitengebäude sammt aller
liegenschastlicher Zugehör , einschließlich

>des Grund und Bodens ,
> taxirt zu . 58,000 M .
! einer zweiten öffentlichen Verstei¬
gerung ausgesetzt . wobei der endgrltige
Zuschlag ans das höchste Gebot erfolgt ,
auch wenn der Schätzungspreis nicht
erreicht wird .

Karlsruhe , den 18. März 1891 .
Großh . Notar Ott .

K .832 . Tauberbischofsheim .

Liegenschafts - Ver¬
steigerung .

In Folge richter¬
licher Verfügung
werden ausderKon -

^ _ __ kursnrasse der Bier¬
brauer Johann Woblfarth Eheleute
von Distelhausen am

Dienstag dem 14 . April d. I .,
Nachmittags Uhr ,

in dem Rathhause zu Distelhausen die
nachgenannten Liegenschaften öffentlich
versteigert und endgillig zugeschlagen ,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten wird , nämlich :

1.
Ein an der Landstraße gele - M .

genes Wirtbschafisgedäuüe mit
der Schrldgcrechtigkeit zum grü¬
nen Baum , nebst Holzrcmise ,
Scheuer » Stallung , Tanzsaal ,
Waschhaus , Schweinstall , Kel -
terhaus mit Wirthschaflsgarten
und Gartenhaus hinter der
Scheuer , Anschlag . 11000

2.
j 14 a 40 in Garten hinten dem
j Graben , Anschlag . . . . 100

Summa 12200
I Tauberbischofsheim , 16 . Marz 1891.

Der Bollstreckungsbeamte :
Walcker , Notar .

WWW

Strafrechtspflege .
Ladungen .

K .858 . 1 . Nr . 4605 . Stsckach .Der am 16. Juli 1864 in Oberschwan¬
dorf geborene , zuletzt dort wohnhafte
Zimmermann

Xaver Bruggner ,der am 4 . Februar 1866 zu Heudorf
geborene , zuletzt dort wohnhafte Müller

Mathias Mattes ,und der am 10 . September 1857 zu
Hoppetcnzell geborene , zuletzt in Reuth «
wohnhafte Dienstknecht

Friedrich Löblc
sind angeklagt , daß sie , und zwar dir
beiden Ersten als bcurliudte Reservi¬
sten, der Letztere als Wehrmann (ersten
Aufgebots ) ausgewandcrt seien , ohne
die hiezu erfirderliche Erlaubniß ein -
geholt und ohne von ihrer bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Nkbertreiung gegen 8 360 Ziff . 3
R . St . G . B .

Auf Anordnung Großh . Amtsgerichts
Hierselbst werden dieselben zu der am

Freitag dem 8 . Mai 1891,
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Gr . Schöffengericht Stockach
stattfindenden Hauptvcrhaudlung mit
dem Anfügen geladen , daß sic bei un -
entschuldigiem Ausbleiben auf Grund
der nach 8 472 Strafprozeßordnung
von dem Königl . Bezirkskommando zu
Stockach ausgestellten Erklärungen vec-
urtheilt werden .

Stockach , den 17. März 1891.
Der Gerichtsschrcider Gr . Amtsgerichts :
_ Hotz .

Bern » . Bekanntmachungen .
K .902 . Karlsruhe . Franziska , geb.

Fuchs , geschiedene Ehefrau des Hein¬
rich Willy von Breisach , hat um die
Erlaubniß nachgesucht , den Familien¬
namen in «Ulmanu " nmändern zu
dürfen .

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 23 . März 1891 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
Nokk .

I . Hildenbrand .

K .895 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Vom 11. Mai l . I . ab werden Sen¬
dungen zwischen Huy (Nsrd ) - Corphalre
und Basel zu den Sätzen für Amay
abgefertigt .

Karlsruhe , den 23 . März 1891 .
Generaldirektion .

K .901 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Msenbahnen .

Mit dem 1 . April l . Js . kommt im
westdeutschen Verband ein neuer Tarif
für die Beförderung von Leichen, Fahr¬
zeugen und lebenden Thieren zur Ein¬
führung . durch welchen der Tarif vom
1 . August 1888 aufgehoben und ersetzt
wird . Exemplare des neuen Tarifs
sind zum Preise von 10 Pf . daS Stück
bei dem diesseitigen Gütertarifbureau
erhältlich .

Karlsruhe , den 23 . März 7891 .
Generaldirektion .

Truck und Verlag der G. Braun ' scke " Hokbuchdrnckerei . (Mir einer Beilage .)
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